Deutscher Bundestag 
3. Wahlperiode 


Drucksache 1468 


Antrag 

der Abgeordneten Dr. Schmidt (Wuppertal), 
Dr. Bergmeyer, Wacher, Dr. Preusker, Eberhard 
und Fraktionen der CDU/CSU, DP, FDP 


Der Bundestag wolle beschließen: 


Entwurf eines Dreizehnten Gesetzes 
zur Änderung des Umsatzsteuergesetzes 


Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlos- 
sen: 

Artikel 1 

Das Umsatzsteuergesetz in der Fassung der Be- 
kanntmachung vom 1. September 1951 (Bundes- 
gesetzbl. I S. 791), zuletzt geändert durch das 
Neunte Gesetz zur Änderung des Umsatzsteuerge- 
setzes vom 18. Oktober 1957 (Bundesgesetzbl. I 
S. 1743), wird wie folgt geändert: 

1. Die Überschrift vor § 8 erhält folgende Fassung: 

„ Phasenausgleich 

Phasenausgleich in der Textilwirtschaft" 

2. An die Stelle des § 8 treten folgende §§ 8 bis 8d: 

.§ 8 

Spinnwebereien 

(1) Wenn ein Unternehmer selbstgesponnene 
Garne verwebt, die Baumwolle, Reißbaumwolle, 
Schafwolle, Reißwolle oder Zellwolle enthalten, 
so gilt der Übergang dieser Garne in die Webe- 
rei als steuerpflichtige Lieferung, auch wenn die 
Garne vorher noch gezwirnt worden sind. Das 
gleiche gilt, wenn der Unternehmer das Spinnen 
oder das Weben durch einen anderen ausführen 
läßt. 

(2) Absatz 1 Tst nicht anzuwenden, soweit ein 
Unternehmer 

1. Teppiche und Möbelstoffe (abgepaßt 
oder als Meterware), Bänder, Filz- 


tücher, wollene Schlafdecken oder 
Textilriemen aller Art, 

2. wollene Hausschuhoberstoffe 

webt. 

(3) Besteuerungsgrundlage ist der Preis, den 
der Unternehmer hätte aufwenden müssen, wenn 
er die Garne oder Zwirne erworben hätte. 

(4) Der Unternehmer hat den steuerpflichtigen 
Übergang der Garne in die Weberei nach Art, 
Menge, Preis (Absatz 3) und Tag des Übergan- 
ges gesondert aufzuzeichnen. 

(5) Fehlt es an ausreichenden Grundlagen für 
die Festsetzung der Steuer oder ist die Fest- 
setzung mit besonderen Schwierigkeiten oder 
Kosten verbunden, so kann das Finanzamt nach 
näherer Anweisung des Bundesministers der 
Finanzen eine Abfindung der Steuer anordnen. 

§ 8a 

Anrechnungsverfahren 

(1) Wenn ein Unternehmer Textilrohstoffe 
aller Art, Vorgespinste, Garne, Zwirne, Gewebe, 
Bänder, Wirk-(Trikot-) und Netzstoffe, Wirk- 
(Trikot-) und Netzwaren, Spitzen, Stickereien 
oder Posamentierwaren im Inland durch einen 
anderen im Werklohn hat veredeln lassen, so 
ist er berechtigt, die Steuer, die er für einen 
Voranmeldungszeitraum (Veranlagungszeitraum) 
schuldet, um die Steuer zu kürzen, die auf dem 
im gleichen Zeitraum von ihm gezahlten Ver- 
edelungslohn ruht. 
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(2) Als Veredelung im Sinne des Absatzes 1 1 
gilt 

1. das Abkochen, Appretieren, Aufschnei- 
den, Bedrucken, Bleichen, Dekatieren, 
Drehen, Entfetten, Färben, Fixieren, 
Gaufrieren, Glätten, Haspeln, Im- i 
prägnieren, Kalandern, Kämmen, Kar- | 
bonisieren, Lüstrieren, Merzerisieren, | 
Moirieren, Noppen, Rauhen, Sanfori- ; 
sieren, Säumen, Scheren, Schlichten, i 
Sengen, Sortieren, Spulen, Walken, ; 
Waschen und Zwirnen; 

2. das Besticken von Geweben in Ballen, : 

Heften von Zwirnen zu Cordeinlagen, ' 
Umwickeln von Garnen mit anderen 
Garnen und Umwickeln von Gummi- ^ 
fäden mit Garnen; ' 

3. das Bearbeiten oder Verarbeiten von | 
Geweben zu Waren der Zolltarifnum- 
mern 59.07 - ausgenommen Bougram 

und ähnliche Erzeugnisse ! 
für die Hutmacherei — , 
59.08 - ausgenommen Gewebe, die 
aus mehr als einer Ge- 
webelage bestehen — , 

59.09, 

59.12 - ausgenommen bemalte Ge- 
webe für Theaterdekora- 
tionen, Atelierhinter- 
gründe und dergleichen — , 
59.17 D - ausgenommen Gewebe, 
die mit Kautschuk oder 
Guttapercha getränkt 
oder bestrichen sind — , 
59.17 F,G und H - ausgenommen 
Waren, die mit Kau- 
tschuk oder Guttapercha 
getränkt oder bestrichen 
sind — ; 

4. das Sortieren, Trennen, Zerschneiden, 
Waschen, Karbonisieren, Abziehen, | 
Färben, Reißen und Droussieren von 
Garnabfällen oder von Lumpen (Ha- 
dern). 

(3) Der Unternehmer hat den Namen und die 
Anschrift des Veredelers und das an diesen ge- 
zahlte Entgelt buchmäßig nachzuweisen. In der 
Voranmeldung (Steuererklärung) ist der Steuer- 
betrag gesondert anzugeben, um den die ge- 
schuldete Steuer gekürzt ist. 

§ 8b 

Ermäßigte Steuer und Eigenveredler 

(1) Hat ein Unternehmer Garne, Zwirne oder 
Gewebe aller Art, die er erworben oder einge- 
führt hat, im Inland nur in der im § 8a Abs. 2 
Ziff. 1 bis 3 genannten Weise veredelt oder 
durch einen anderen im Werklohn veredeln las- 
sen, so ist er berechtigt, für steuerpflichtige Lie- 
ferungen dieser Gegenstände im Großhandel die 


Steuer nach dem Steuersatz von eins vom Hun- 
dert zu entrichten. 

(2) Der Unternehmer hat die vorstehenden 
Voraussetzungen buchmäßig nachzuweisen. Der 
Unternehmer hat in der Voranmeldung (Steuer- 
erklärung) zu versichern, daß außer der Verede- 
lung (§ 8a Abs. 2 Ziff. 1 bis 3) eine weitere Be- 
arbeitung oder Verarbeitung nicht stattgefunden 
hat. 

(3) Der Anspruch des Unternehmers auf eine 
Kürzung gemäß § 8a Abs. 1 bleibt unberührt. 


§ 8c 

Ermäßigte Steuer für Veredelung 
von Garnabfällen und Lumpen 

(1) Hat ein Unternehmer Garnabfälle oder 
Lumpen (Hadern), die er erworben oder einge- 
geführt hat, im Inland nur in der in § 8a Abs. 2 
Ziff. 4 genannten Weise veredelt oder durch 
einen anderen im Werklohn veredeln lassen, so 
ist er berechtigt, für steuerpflichtige Lieferungen 
dieser Gegenstände im Großhandel die Steuer 
nach dem Steuersatz von eins vom Hundert zu 
entrichten. 

(2) Der Unternehmer hat die vorstehenden 
Voraussetzungen buchmäßig nachzuweisen. Der 
Unternehmer hat in der Voranmeldung (Steuer- 
erklärung) zu versichern, daß außer der Verede- 
lung (§ 8a Abs. 2 Ziff. 4) eine weitere Bearbei- 
tung oder Verarbeitung nicht stattgefunden hat. 

(3) Der Anspruch des Unternehmers auf eine 
Kürzung gemäß § 8a Abs. 1 bleibt unberührt. 

§ 8d 

Befreiungen, Mindestgrenzen 

(1) Die §§ 8 und 8a sind nicht anzuwenden 
auf Handspinnereien und Handwebereien. Das 
gilt nicht für Unternehmer, die außer der Hand- 
spinnerei und Handweberei auch die mechani- 
sche Spinnerei und mechanische Weberei be- 
treiben. 

(2) § 8 ist nicht anzuwenden auf Unternehmer, 
deren Gesamtumsatz im letzten vorangegan- 
genen Kalenderjahr 120 000 Deutsche Mark nicht 
überstiegen hat. 

(3) § 8a ist nicht anzuwenden auf Unterneh- 
mer, deren Gesamtumsatz im letzten vorange- 
gangenen Kalenderjahr 40 000 Deutsche Mark 
nicht überstiegen hat. 

(4) In den Fällen der Absätze 2 und 3 tritt 
an die Stelle des vorangegangenen Kalenderjah- 
res das laufende Kalenderjahr, wenn 

1. der Betrieb im vorangegangenen Ka- 
lenderjahr geruht hat oder 

2. das Unternehmen im laufenden Kalen- 
derjahr gegründet worden ist." 
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Artikel 2 
Es sind anzuwenden 

1, mit Wirkung vom 1. Juli 1951 

a) § 8 — ausgenommen Absatz 2 Ziff. 2 — 

b) § 8a — ausgenommen Absatz 2 Ziff. 2 
und 4 — , 

c) § 8b hinsichtlich der in § 8a Abs. 2 Ziff. 1 
und 3 genannten Veredelungen; 

2. mit Wirkung vom 1. Januar 1957 

a) § 8 Abs. 2 Ziff. 2, 

b) § 8a Abs. 2 Ziff. 2 und 4, 

c) § 8b hinsichtlich der in § 8a Abs. 2 Ziff. 2 
genannten Veredelungen, 

d) § 8c, 
g) § 8d. 

Artikel 3 

Für die Zeit vom 1. Juli 1951 bis zum 31. Dezem- 
ber 1956 gilt an Stelle des § 8d folgende Vorschrift: 

Die §§ 8 und 8a sind nicht anzuwenden 

1. auf Handspinnereien und Handwebereien; 

2. auf Unternehmer, deren Gesamtumsatz im 
letzten vorangegangenen Kalenderjahr 120 000 
Deutsche Mark nicht überstiegen hat. 


I A r t i k e 1 4 

I (1) Steuern, die auf Grund der §§ 59 bis 62 der 
Durchführungsbestimmungen zum Umsatzsteuer- 
' gesetz 1951 für Zeiträume nach dem 30. Juni 1951 
festgesetzt worden sind, gelten als auf Grund dieses 
j Gesetzes festgesetzt. 

! (2) Zusatzsteuern, die auf Grund der §§ 59 bis 62 

j der Durchführungsbestimmungen zum Umsatzsteuer- 
I gesetz 1951 entrichtet worden sind, werden auf die 
j nach diesem Gesetz zu entrichtenden Zusatzsteuern 
angerechnet. 

(3) Vergünstigungen, die auf Grund der §§ 59 
bis 62 der Durchführungsbestimmungen zum Um- 
satzsteuergesetz 1951 in Anspruch genommen wor- 
den sind, werden auf die nach diesem Gesetz zu ge- 
währenden Vergünstigungen angerechnet. 


Artikel 5 

Dieses Gesetz gilt nach Maßgabe des § 12 Ab- 
satz 1 des Dritten Uberleitungsgesetzes vom 4. Ja- 
nuar 1952 (Bundesgesetzbl. I S. 1) auch im Land 
Berlin. Rechtsverordnungen, die auf Grund dieses 
Gesetzes erlassen werden, gelten im Land Berlin 
nach § 14 des Dritten Überleitungsgesetzes. 


Artikel 6 

Dieses Gesetz tritt am Tage nach der Verkündung 
i in Kraft. 


Bonn, den 9. Dezember 1959 


Dr. Schmidt (Wuppertal) 

Dr. Bergmeyer 
Wacher 

Dr. Krone und Fraktion 
Dr. Preusker 

Schneider (Bremerhaven) und Fraktion 
Eberhard 

Dr. Mende und Fraktion 
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